
John VWeborg
Mit Gott leben!'!

Einführung
These DIie eindeutige Bestimmung eines theologischen Seminars besteht darin,
ass dort Menschen azu vorbereitet werden, eın geistliches Amt überneh-
INe  S predigen, lehren, die Sakramente und andere feierlichen Handlungen

verwalten und vorzunehmen und dem gesamten Leib Christi dienen. Die
unauftälligere, vielleicht aber grundlegendere Aufgabe des Seminars ist C die
Menschen selbst, die den Dienst übernehmen sollen, vorzubereiten, ass S1e in
der Gnade und Erkenntnis unseres Herrn Jesus Christus wachsen (2 Petr 3, 18)
und sS1e beständig azu befähigen, einen furchtlosen Standort persönlicher
Moral finden und diese Lebensgewohnheiten praktizieren, die sich In einer
ach innen und aufßen förderlichen Ethik niederschlagen.

Es ist me1ıline These, ass WIT uns für das Leben 1m Lauf des Lebens vorberei-
ten DIe Phase der Ausbildung 1mM Seminar bringt das übrige Leben des Sem1-
narıisten nicht einem gewlssen Stillstand und schränkt alles e1ın, Was auch
immer ob angenehm oder nicht SONS se1ın Leben och beeinflusst. Die Er-
fahrung stellt das lebendige Material Ar VOI'E\I‚ISgCSCtZt‚ ass jemand bereit Ist;
sich die Erfahrung dienen lassen.* Kierkegaard nenn das die Aufgabe, eın
„eigenständiger Denker”® werden, Was eın „ernstes Mühen 1M Glauben“* e_

ordert. Die Belastung und die Verheifßßung des SaNzZch Unternehmens bestehen
darin, ass 6S Entschlossenheit, Ausdauer und den Willen bedeutet, Erfahrung
wirklich erleben.

Rein theoretisch gesprochen ist Leben für ott die übliche Art, das Leben als
Christ beschreiben. ıne solche Jüngerschaft verlangt Urteilsfähigkeit, Opfer,
Eifer, Hingabe, Überzeugung und eın frommes Leben aufgrund dieser Forde-
rungen. Leben miıt ott ist eın begleitender Faktor der Nachfolge Jesu. Bestän-
digkeit, Ausdauer Widerspruch, Dankbarkeit, eiıne Fähigkeit ZUrTr Nuüuchternheit
als auch Fr Andacht, und manchmal auch einem hartnäckigen „Such-Spiel”
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126 John Weborg

das alles macht das Leben mıt ott einem Glaubens-Abenteuer mıt einem
fortgesetzten Handeln in Liebe Wenn eın Christ 1m Glauben dient und in der
Liebe handelt, rechnet hoffnungsvoll mıiıt Gott, ass dieser die Zusage sSE1-
NeTr Gegenwart erfüllt, die verheißene Frucht wachsen lässt und die TIreue selnes
Bundes bewahrt. Die Art der 1er dargestellten Theologie sowohl der prima
als auch der secunda, ist eher theozentrisch sehen als christozentrisch. Im
Prozess des Lebens mıiıt Gott, während INan gleichzeitig für ott lebt,; werden
Glaube, Hoffnung und Liebe Jebendig erhalten, da der Heilige Geist durch Wort
und Sakrament bezeugt, ass „die Erneuerung |der Schöpfung] durch den EO-
S05S, der S1€E 1M Anfang geschaffen hat“ geschieht.”

Das Problem

Ich möchte die Kernfrage umreißen. arry und Connolly „Widerstand
ist eın entscheidendes Element in der Entwicklung jeder zwischenmenschlichen
Beziehung. ® Widerstand füllt den Raum zwischen dem empfundenen Bedürfnis
ach einem Wechsel und dem Risiko, das erforderlich ist, 1es anzusprechen.
Die Menschen sind sich dieses Bedürfnisses bewusst,; lange bevor O_
chen wird und steigern die pannung noch, indem s1e seiner Unterdrückung
beitragen. Und nicht wen1ger als 1n bedeutenden menschlichen Beziehungen,
begleitet die gleiche Qual oft das Anknüpfen einer Beziehung ott

ach arry und Connolly gibt die 1ın zunehmendem Umfang veröffentlichte
geistliche Literatur fünfwichtige Bereiche in denen sich Widerstand auf
willkommene Weilise emerkbar macht. Varlationen dieser fünf Ihemen gibt
überall:

Fragen 1m Hinblick auf das Gottesbild, mıt dem jeder der Studenten bisher
gelebt hat Das ann abhängig sein VON Erfahrungen miıt Macht,; Sexualität, VOIN

Reifegraden, Unklarheit, Überängstlichkeit us  =

ngst, seline Beziehung ott verlieren, oder auch überwältigt
se1in VOIN der Größe Gottes, besonders wenn jemand nicht 1n der Lage Ist, auf
reife Weise beten, indem echte Gefühle, Gedanken oder ote us  = E
Ausdruck bringt. Die Studenten können gelehrt werden, ass keine „richtige”
Art beten gibt, keinen geheimen Code, den INnan entdecken INUSs, damit die
eigenen Gebete legitimiert sind. Ich bin der Ansicht, ass das wirksamste (Ge-
gengift für solche Befürchtungen darin besteht, die Gebete in der Bibel „Jlesen,
aUSZUW  en s1e innerlich erfassen und verarbeiten“ (Proper 28,; Book of
Common Prayer).

ÄTHANASIUS, ber die Menschwerdung des LOgOS und dessen leibliche Erscheinung unter UunNs,
BKV 33 Kempten München 1917,
WILLIAM BERRY WILLIAM CONNOLLY, Ihe Practice ofSpiritual Direction, New ork 1982,
81
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Wenn Beziehungen einen höheren Reifegrad gewinnen, können Unter-
schiede zwischen dem Ich und dem Gegenüber, einschlie{fßlich Gottes, stärker
hervortreten. Erwartungen werden untergraben oder ausgeschaltet In
dem Prozess, 1n dem INa anderen erlaubt, anders se1n als das Bild, das 111all

VON ihnen hatte Andrerseits wird der schmerzliche Prozess In Gang gesetZtl,
ass INa auch das eigene Ich anders sein lässt als die Idealvorstellung, die INa

VOon sich besaß Hıier ist die Fähigkeit entscheidend, Gnade als Grund der rel-
heit gegenüber Gott, sich selbst und anderen anzunehmen. Miıt dem Gott, der
anders ist als das eıgene Gottesbild, annn InNan 1m Prozess der reifen Unterschei-
dung leben, und mıt dem Ich, das anders ist als die eigene Idealvorstellung, ann
INan durch Gnade ausgesöhnt se1InN.

ESs gibt eine reale Furcht VOT Bibeltexten, die einer radikalen Nachfolge
auffordern. Als Beispiele moögen genannt se1nN: „Zürnet ihr, sündigt nicht”;
„verkaufe alles, Was du hast, giD den Armen und folge MIr nach ‘; „Sagt ank
ott alle Zeit für alles“ oder: ‚betet ohn Unterlass”.

Das Vorhandensein geheimer Sünden.’

ESs ist emerkenswert, ass Trel der fünf Kategorien sich unmittelbar auf die
Gottesfrage beziehen. Wenn mıt den ersten Te1I Kategorien nicht ANSCHMNCSSCH
umMsCcSahnsch wird, fallen dem die zwel etzten AT Opfer. Wenn das Got-
tesbild eines Menschen aus dem Bereich der Rechtswissenschaft oder 11ULT VOIN

autoritaären Vorbildern abgeleitet ist; ann dieser Mensch vielleicht niemals das
erforderliche mutige Vertrauen aufbringen, auf die Herausforderungen
ein1iger Bibeltexte einzugehen, die sich auf die Nachfolge beziehen. Das Risiko,
ott missfallen ist grofß, und das Risiko 1n den eigenen ugen

naheliegend. Die entscheidenden Fragen der Prägung und Richtungsweisung
1m Leben sind ach rsprung und Ergebnis theozentrisch.

Miıt der Erlaubnis eines me1liner früheren Studenten stelle ich ler Anfang
des Aufsatzes eın „Fallbeispiel” VOIL, die einschlägigen theozentrischen Fra-
SCH e1ım Versuch, mıiıt den Anforderungen eines Lebens als Christ zurechtzu-
kommen, sichtbar machen.® Der „Fall” wird schmerzlich deutlich machen, wWwI1Ie
früh 1mM Leben diese Pragungen eine Rolle spielen. Der .„Fall“ betrifit Missionars-
kinder (MKSs) und ihre Note, WEn S1e muiıt langen Irennungszeiten Von ihren Fa-
milien früher und spater zurechtkommen sollen. Dabei geht das Verlassen
des Zuhauses (wo die Eltern als Missionare arbeiten), eine öffentliche Schule

besuchen, auch andere Missionarskinder CTZOSCH werden. Allein dieser
chritt bedeutet schon den Verlust 1n 1ler verschiedenen Bereichen: Beziehungen
Eltern und Freunde), 1mM Materiellen (vertraute Gegenstände und Umgebungen),

Ebd., 82-91
AMES GOULD, ringing Spiritual and Emotional Healing Adult Missionary Children Ihrough
Rituals of Lament anı Assurance (paper submitted ın Iheology of Caring anı Health), North
Park Theological Seminary July 2001
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Kontrolle (familiäre Gewohnheiten, Interaktions-Systeme) und der eigenen Rolle
(ein Empfinden dafür, INan 1mM sozialen Netzwerk hingehört).

James Gould fasste mıiıt Hilfe Von Ruth Van Reken, die das gleiche Schicksal
hatte, diesen Prozess in Stichworte: Protest (die Eltern sagten, der Flug würde
ihm Spaiß machen für ih gab UTr Iranen dabei); Verzweiflung („ich hörte
auf, 1mM Bett welinen nutzte doch nichts X „die Lehrer glaubten, ich hätte
mich gul eingewöhnt‘ (sie ahnten nicht, ass ich resigniert hatte); der weıte Ab-
stand die Beziehungen Eltern-Kind verloren Intensität CS ist, als ob I1a

65 mıit Toten tun hat‘) Man annn sich vorstellen, ass der Gedanke eine
Wiederbegegnung mıiıt den Eltern nicht besonders tröstlich WAarT.

Fragen VON geistlichem Gewicht kommen 1Ns Bild, wenn missionarische
Kreise eiıne Spiritualität betonen”?, 1ın der esS 1Ur ASieBEr gibt, wobei Kummer und
ngs ‚unter den Teppich gekehrt” werden. Schmerzliche Gefühle werden dabei
als eın Zeichen geistlicher Schwäche und, Was das Schlimmste ist, INan

erwarte VO den Menschen, ass sS1e eher ihre Erfahrungen geistlich einordnen,
als ihre wahren Gefühle S14 Ausdruck bringen. Es ist nicht schwer, sich den
Preıis vorzustellen, den INan dafür bezahlen INUSs, oder aber zukünftige Szenen,

dieses Vorgehen in orn und Upposition ZUT Kirche und dem Glauben
umschlägt, der die Familie einen Punkt kommen lässt, ihr Glaube versagt
(wie das ind 1M Fallbeispiel empfand).

Van Reken behauptet ach Gould, ass diese Verluste unmittelbar mıt ott
In Verbindung gebracht werden, da Ja derjenige ist, der Zu missionarischen
Dienst berulft, und auch derjenige, dem sS1€e dienen. Die Fragen des Schmerzes
und die Fragen des Glaubens gehen ineinander ber. „Den chmerz hinter-
fragen, heifßt ott hinterfragen. ” Wenn MKs den chmerz ZUuU Ausdruck
bringen, ist das Auflehnung ott „Schmerz und Glaube eın Wider-
spruch . Eın

„Wenn jemand iın der Lage SCWESCH ware L meı1ıne Fragen akzeptieren, dadIiIUu

ich mich ohl elen! fühlte, weil Gott meıline Eltern veranlasste dem, Was s1e
MIr Pla:  eıten über Gott erzählen, der Ja doch für es sorgte, wenn

mMa  ; ihm vertraute, dann hätte ich vielleicht einen leichteren Weg Uurc jene re
gefunden. Statt dessen endete ich schließlich bei dem Gefühl, dass meın chmerz
ıne olge davon WAäl, dass ich Gott nicht vertraute. Doch ich wusste nicht, wWw1e ich
irgendwie und noch vertrauen konnte un: der chmerz je1ß nicht nach. Das,
Was ich daraus lernte, Wal, dass INa sich auf Gott nicht verlassen konnte b das ist
eın un allergrößter Einsamkeit nicht fähig se1n, Menschen oder Gott VeI-
trauen.“!!

UTH VAN REKEN, Letters Never rote, Oakbrook, 1l >  ’ un! 3% zıtiert 1n GOULD,

10
ringing Spiritual and Emotional Healing,
OUG MANNING,; ont ake My Grief AwaYy Tom Me, Hereford, Jlex 1979, /8; ıtıert 1ın
GOULD, rıinging Spiritual an Emotional Healing,
RUTH VAN REKEN, Possible ONng-term Implications of Repetitive Cycles of Separation and
LOss During Childhood Missionary ids (unpublished presented at Christian ASssocı1-
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Nahezu alle fünfBereiche des Widerstandes, die arry und Connolly anführen,
werden bei diesem „Fall” irgendwie berührt. Die Gottesfrage ist die beherrschende.
Fın Leben mıiıt Gott, VOT allem, wenn der ott der Eltern ist, ist mehr, als INan

erwarten annn Und mehr och Missionare erleben schon eine Art geistlicher Pra-
Sung während ihrer Vorbereitungszeit. Aus diesem Grund konnte das Gottesbild,
och jel weni1ger eın Konzept VOoNn Gott, WwI1Ie 65 durch Zuhause, Kirche und Aus-
bildungsseminar vermittelt wird, nicht als Gesprächspartner dienen. Wie die Ge-
schichte VOoN Gould zeigt, wirken sich die Folgen das Leben hindurch aus

Intellektuelle und geistliche Unaufrichtigkeit annn teilweise abgemildert WeTl-

den durch eine theologische Erziehung, die ott sowohl als Subjekt als auch als
Hauptthema (Inhalt) ansieht, als jemand, mıt dem iINan lebt, aber für den INa

auch lebt,; eine Beziehung, die untrennbar ist w1e die alte Formulierung “das
Gesetz des Betens ist das (Gesetz des Glaubens“ (lex orandı, lex credendi). Das
wiederum erfordert eın theologisches Herangehen, das die theologia prıma und
die theologia secunda miteinander anordnet, wenn 1n einem Seminar Menschen
für den geistlichen Dienst vorbereitet werden. Solche Menschen können die Fäa-
higkeit intellektueller un spiritueller Integritäat entwickeln, die ott sowohl
Subjekt als auch Hauptthema (Inhalt) se1n lässt, wobei eın wechselseitiges Infor-
mleren und Fragen 1MmM Leben des einzelnen mıt ott stattfindet, ein Leben, das
selbst in einem Seminar nicht abgeschaltet ist

Perspektive
ıne kurze Unterscheidung INUSS zwischen theologia prima und theologia SECUN-
da aufgezeigt werden. Theologia prima als vorrangıge Theologie ist Reden miıt
ott ESs ist Reden in der zweılten Person, direkt und persönlich VON Angesicht

Angesicht. Wenn ott Gesprächspartner ist; ist das nicht eine Unterhaltung
zwischen Gleichen. Originales (ursprüngliches)““ Denken 1st se1n modus OPCIAN-
di (seine Art handeln). John Macquarrıie erklärt das originale Denken, indem

6S muıt berechnendem und existentiellem Denken vergleicht. Berechnendes
Denken unterscheidet klar zwischen Subjekt und Objekt. Kontrolle hat das Sub-
jekt. Objektivität füllt den Raum zuwischen Subjekt und Objekt, und der Nutzen

der Gebrauch des Objekts durch das Subjekt ist das Ziel Existentielles Denken
zielt nicht auf Nutzen oder Abstand. Es ist VOIN dem Gesprächsgegenstand abhän-
g1g, wobei jede Seite der gleichen Menschlichkeit teilhat, und umgekehrt gibt

die Teilhabe der Offenbarung, die jeder entfaltet. Drittens, das originale
Denken ist ebenfalls dem Gesprächsgegenstand unterworfen, aber in einer e1In-
zigartigen Weise: ıne der Seiten transzendiert die andere, beherrscht sie, ber-

atıon for Psychological Studies Convention), Lancaster, Pa 1987, /, ıtıert 1n: GOULD, ringing
Spiritual and Emotional Healing,

12 Im engl. Original heißt „primordial thinking”.
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windet sle, aber S ass die andere weder objektiviert och ihrer Persönlichkeit
beraubt wird. Tatsächlich ann das Überwundenwerden Von einem andern We-
sen vielleicht einer Phase großer Freiheit führen, WI1e unter der Gnade
geschieht, der aber es führt grofßer ngst, wenn Schuld 1mM Spiel ist.!®

Originale Begegnungen sind befrachtet mıit Vieldeutigkeit: Attraktion und
Entfremdung, Wünschen und ngs (ehrfürchtiges Grauen), Vertraulichkeit
und Einschüchterung. In einer hervorragenden Auslegung ber die Begegnung
zwischen dem Johannes der Apokalypse und dem verherrlichten Christus, VOT
dem Johannes w1e tot niederfiel, kommentiert Johann Albrecht Bengel, ass Jo-
hannes sowohl erschreckt als auch gestärkt WT, als Jesus ihm die and auflegte
un: agte „Fürchte dich nicht, ich bin der Erste und der Letzte und der Leben-
dige, ich War LOL, und siehe, ich ebe für 1immer, und ich habe die Schlüssel der
Hölle und des Todes“ 11 DIie Mehrdeutigkeit dieser Erfahrung
und die Widersprüchlichkeit 1m Empfinden des Johannes zeigen eine verblüf-
fende Ahnlichkeit mıt den Begegnungen der Hannah Sam 1'2)9 des Jesaja
(Kap des Petrus, der sich des wunderbaren Fischzuges nicht wert fühlte (Lk

oder des Paulus bei seiner Bekehrung (Apg 9 Paulus ist erstaun durch
diesen souveranen Akt der Gnade und Berufung, ass eine Sanz ungewöhn-
liche Metapher benutzt: EXTPWUC ektroma ennn sich eine Fehlgeburt.
Wenn INan 65 konventioneller übersetzt, ist Paulus eine unzeıtige Geburt,
CI, der der geringste der Apostel ist und eigentlich nicht bezeichnet werden
dürfte Kor 5: 8f) Paulus ebt mıt einer nade, die für eute selines Schlages
nicht ANSCINCSSCH ist und die iıh auffordert, doch daran glauben. Es ist
schön, wahr seiın Gnade wird leicht ihrem eigenen größten Feind und
Z Anlass ihrer eigenen Niederlage, VOI allem, weil S1e unglaublich ist!
S1ie erschreckt und stärkt ist furchterregend, ass INnan sıe sich anma(diS$t, und
gleichzeitig bestärkt s1e durch ihre Großzügigkeit. Wır leben mıt ihr, indem WIT
durch s1e leben Gnade verachtet jede Berechung.

Theologia secunda auf der andern Seite ist die Rede ber ott Es i1st Sprache
In der dritten Person. S1ie hat WAas Gemeinsames mıt dem berechnenden Den-
en indem sS1e nicht 1je] muıt einem Subjekt tun hat, sondern mıt einem
Hauptinhalt(-thema). DIie theologia secunda sucht ach einer ANSCMESSCHNECN
Methode und einem dazugehörigen „System” des christlichen Glaubens, w1e
INan 65 vielleicht in Tillichs „Systematischer Theologie” findet Ich biete 1er e1-
NnenNn schematischen Stichwort-Vergleich zwischen den beiden egen der Theolo-
g1e obwohl keinesfalls erschöpfend ist.!

13 JOHN MACQUARRIE, Principles of Christian Theology; New ork 1977 2nd edition), 901-95

14
Macquarrie ıtlıert hier 1n Anlehnung artın Heideggers ‚Was ist Metaphysik”?
JOHANN ÄLBRECHT BENGEL,; Sechzig erbauliche Reden über die Offenbarung Johannes der

15
vielmehr Jesu Christi samt einer Nachlese gleichen Inhalts, Stuttgart 49, 63
JEAN ECLERCQ stellt einen Gegensatz zwischen monastischer un: scholastischer Theologie
dar, 1n Ihe LOVve of Learning and the Desire for God Study of Monastic Culture (trans. (Ta
therine Misrahi), New York 1974 2nd revised edition). ELMER COLYER un ich arbeiteten ÜUrz-
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Iheologia secundaeologia prıma
Schweigen Klare onzepte

Erkenntnistheorie: Glaube sucht nachErfahrungen verstehen suchen
Verstehen

Biblische Geschichten, Schreie, Parabeln Hermeneutik, Exegese
TheodizeeUngerechtigkeit, Zorn, der nach Rache

verlangt,
Schuld, die Vergebung sucht Versöhnung
Tod, Kummer, der Aufschub sucht Auferstehung
Menschen, die Gemeinschaft suchen Aufnahme 1n die Kirche un Lehre VOonNn der

Kirche
Glück, das nach Lobpreis verlangt Abendmahl
Hoffnung, die vertagt werden I1NUuss$s Endgeschichte
Gebet, Protest, blockierte Gedanken, Behauptungen, Lösungen
doch widerspenstig 1M Hinblick auf
Ösungen

DiIie theologia priıma widersteht der Systematisierung und beugt verfrühten
Schlüssen VOLIL. Wenn die theologia secunda die Richtigkeit ihrer Logik und her-
meneutischen Ergebnisse aut verkündet, bringt die theologia prıma einen lext
auf den J4SCH, der nicht damit übereinstimmt. Helmut Thielicke sagt, „dass die
Theologie ihre tiefsten Geheimnisse da verrat, S1IE widersprüchlich ist L Die
theologia prıma wei{ß das und hält das für eine Quelle des Leidens, eine Gelegen-
heit, die intellektuelle Redlichkeit, die ach einer schnellen, festen LOsung sucht,
auf den Prüfstand stellen, INnan 1m geheimen vielleicht sich wünscht, ass
Sebastian Moore unrecht hatte, als Kathleen Norris einma[l>ass ott
sich in den Psalmen anders verhält als iın der systematischen Theologie!”

Die theologia prima und die theologia secunda sind keine Alternativen. Sie
gehören w1e die lex orandi und die lex credendi. Erziehung der
Ausbildung ist etIWa: Schmerzhaftes, Lernen bedeutet auch Umlernen, onzepte
mussen VON Überzeugungen unterschieden werden, und der Student braucht die
Freiheit VOoNn dem ‚Wang, alles personalisieren: Jede rage, die den Stu-
denten gerichtet wird, bedeutet nicht unbedingt einen Angriff auf seiıne (oder
ihre) Person. Die Unterscheidung des Ich VON den Gedanken einer Person, ohne
dabei der Gefahr der Gleichgültigkeit oder der völligen Loslösung Von der intel-
lektuellen Aktivität dieses Menschen unterliegen, ist eın schmerzlicher Pro-
ZEeSS und gehört einer theologischen Ausbildung.

ich auf diese Art Unterscheidungen VO  - Evangelical Theology, 1n TIransition: ITheologians
16

1n Conversation ith Donald Bloesch (ed Elmer Colyer), OWwners Grove, Il 1999, 158-160
HELMUT IHIELICKE, Modern Faith and Thought (trans. Geoffrey Bromiley), Grand Rapids
1990,

17 KATHLEEN NORRIS, The Paradox of Psalms, 1n Out ofthe Garden: Women riters the Bible
(ed Christina Büchmann un! Celina Spiegel), New ork 1994, P
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oel Annan die ber die Entwicklung des Berufsbildes Von Universitätsleh-
Iern Oxford und Cambridge schreibt sagt ass die VOITANSISC Aufgabe der
Universität darin besteht einNne Fähigkeit ZU Lernen entfalten 18 Zugegeben,
die radikale Exklusivität der Behauptung befriedigt nicht voll weil erlernte Fa-
higkeiten, Erfahrung und Wissen auch die erwartenden Früchte Erzle-
hung sind ber C111 gebildeter Mensch pflegt die Bereitschaft ZU Lernen Dabei
geht auch die schmerzlichen Aspekte, CISCNC Scheuklappen und Unwissen

erkennen Manchmal spielt auch der Unwille m Rolle, den Widerstand SC-
SCH das Lernen wahrzunehmen, erkennen und dagegen anzugehen

Wenn Erziehung bzw Ausbildung bedeutet C11Nle Fähigkeit ZU Lernen
entwickeln, ann sorgt die geistliche Pragung selbst für die Offenheit für das
Werk des dreieinigen Gottes In der Tradition des Pietismus (die geistliche
Atmosphäre der das North Park Seminary entstammt) sprach INan VON dem
UÜberführtwerden Von der Sünde, WE der Heilige Geist die Gläubigen mıt Ge-
setiz und Evangelium konfrontierte Es 1Sst 1Ur natürlich ass INall solchen
Zur Schau Stellung Widerstand entgegensetzt weil INan VON vorneherein nicht
wei{fß WIC tief das geht der bis welchem Ausma{fß das CISCILC Leben bloßgelegt
werden wird (Hebr 12 Der schmerzlichste Teil besteht darin, die Wahrheit
des UÜberführtwerdens zuzugeben (Ps 51 Das tun bedeutet bereuen, und
Reue 1Sst die strukturelle Entsprechung für das Zugeben der Notwendigkeit
VErgeSSCH oder umzulernen oder zuzugeben, ass eLWAaSsS, Was INan als Tatsache

hat NUur ein Vorurteil 1ST, und auf dem Gebiet der Sozijalethik INan-
ches 1Ur e1n Brauch und nicht C1n moralisches Gebot

An diesem Punkt ann der berufliche Bau,;, das Leben Menschen, ach
zusammenbrechen. Implosion ist der Wege Gottes, Menschen

durch die Wahrheit für die Wahrheit befreien In mancher Hinsicht sind Aus-
bildung und Pragung C1MN langer (hoffentlich lebenslanger) Prozess der Krisen-
verarbeitung

Erziehung und Pragung sind niemals frei VOINl ihrer Nemesis, nämlich
anscheinend halsstarrigen Fähigkeit sowohl der Gnade als auch dem Wissen
Widerstand eisten DIie Krise, die bewältigen INUSS, 1ST erkenntnisthe-
oretischer Art Der Prozess des 1ssens 1st C114 Prozess der Offenbarung, des
Aufdeckens verborgenen Wahrheit durch Unwissen und Vorurteil der
fluchwürdigem Widerstand etwa der Aussage MCn habe Meinung; P

mich niemand miıt Tatsachen Paulus warn VOT verdunkeltem Ver-
ständnis aufgrund VON Unwissen und Härtigkeit des Herzens Die klassische
Theologie nn das die intellektuellen Auswirkungen der Sünde ber schlicht
gesagt Sünder werden als Unbelehrbare gekennzeichnet (Eph 18) DIie Konse-

aus solcher Härte und verdunkelten Verständnis 1st der Verlust VON
Sensibilität und Ce1Ne Vernachlässigung Verhalten gegenüber, das

I8 OEL AÄNNAN The Dons Mentors, Eccentrics and Geniuses Chicago 1999
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selbst entmenschlicht und andere Opfern macht (Eph 4, 19) Kein Wunder,
ass die Menschen Von theologischer Erziehung und dem dauernden Der-Präa-
gung-Ausgesetztsein befreit se1n möchten. Es ist eın ständiges Zur-Schaustellen
des eigenen Unwissens und schlimmer noch, des Bevorzugens des Unwissens.
Unwissen erscheint eichter.

Das Geheimnis, die Fähigkeit Erziehung und Pragung, Gnade und
Wissen besitzen, ist die Kernfrage. Die Entwicklung einer solchen Fähigkeit
erfordert, ass theologia prima und theologia secunda ihren richtigen Platz 1m
Haushalt einer theologischen Ausbildung erhalten, ass die Studenten auf eine
gesunde Weise w1ssen können, ass ott sowohl Subjekt als Hauptinhalt(-the-
ma) ist Die Studenten mussen auch wI1ssen, ass das Unterwerfen des Subjektes
unter den(das) Hauptinhalt(-thema) jede Möglichkeit einer Beziehung ott
ausschlie{$t. Das Hauptthema bewegt sich iın der Atmosphäre des berechnenden
Denkens und bleibt bei der Sprache in der dritten Person. Die Theologie als Lehre
gibt keine Antwort auf menschliche Ote und ist 1M Grunde auch nicht In der
Lage, alle Fragen beantworten, die ihr gestellt werden. och das treben ach
einer etzten Antwort wl1e Stephen Hawkings Suche ach einer Theorie für alles

hat eine brüchige Stelle: Wer ann eın umfassendes Wissen vorweılsen, ass
einem solchen Anspruch genugen könnte? Meiner Ansicht ach wird berech-

nendes Denken, Wenn einem etzten Ergebnis kommt, auch entdecken, ass
nicht alles kalkulierbar ist Fur Theologen bleibt immer ein Text, der nicht ass
oder eine Erfahrung, die unterschätzt wurde, ass INan 1Ur eiıne summarische
Antwort geben kann, äıhnlich WI1Ie Hiobs Freunde Ich denke, Gödels Bewels
einer mathematischen Theorie ist für Theologen anwendbar:

„Dieser Beweis besagt, dass innerhalb eines jeden streng logischen mathematischen
Systems 65 bestimmte Fragen gibt, die nicht bewiesen oder geleugnet werden kön-
nenNn aufgrund Von x10omen innerhalb des Systems Daher ist ungewI1Sss, dass die
Grund-Axiome der Arithmetik nicht Widersprüche möglich machen.“”

Ist nicht auch möglich, ass Grund-Axiome der Theologie, Wenn sS1€e immer
logischen Schlüssen führen, Widersprüche erlauben können? Dass bestimmte
Fragen ın der Theologie nicht auf der Basıs VON Axiomen innerhalb des Systems
bewiesen oder geleugnet werden können? Wenn das ursprüngliche Denken eher
als das berechnende Denken ein1ıge dieser Fragen beantwortet, ann sucht das
ursprüngliche Denken eher eine theologische Perspektive als eine theologische
Position. Der Grund dafür ist, ass eın Student ebenso not1g mıt ott leben
INUss als ber ott lernen 11USS5

Ich habe keine Ahnung, ott den Leib der Hannah verschloss Sam
1,6), doch diese Belastung wurde ZU Vorwand für Pennina, sS1eE 1in eine
celebre Sam 1, 7) umzuwandeln und diese Quälerei Jahr Jahr fortzuset-

19 PATRICIA BARNES-SVARNEY (ed.), Ihe New ork Public Library Science esk Reference, New
ork 1995,
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TI  S Ist Hannahs Unfruchtbarkeit eın Urteilsspruch Gottes? Wenn Ja, weiß ott
dann, ass das der Auslöser für Hannahs tägliches Entsetzen war?® Ist das eine
menschliche Erklärung für einen physischen Umstand, den INan dem Handeln
(Gottes zuschreibt? Bedeutet das 1mM Klartext, ass INan die Situation als Strafe
für verborgene Sünde ansieht? Kann eine moderne Frau, die unter Unfruchtbar-
keit eidet, diesen Tlext lesen ohne erschrecken und auf Hannah neidisch
werden, die schliefßlich doch eın ind bekam? Gelangt eine solche Tau nicht in
den trudel zentripetaler und zentrifugaler Kräfte, wenn sS1e einen ott verehren
will, dem sS1E misstraut?

DIe theologia secunda argumentiert dann, ass ott Ssouveran ist, frei ent-
scheiden, und, in manchen theologischen ystemen, niemand verantwortlich.
DIe theologia prıma bittet Gott, eine Antwort geben, nicht 1Ur des Men-
schen willen, sondern Gottes willen.

Praxis

Dieser Abschnitt entwickelt kurz, wWwI1e die ben skizzierte Perspektive vielleicht
eine Methode bietet (theologia prima), mıiıt der zentralen rage In Praägung
und praktischem christlichem Leben (theozentrisch) zurechtzukommen. Es geht
darum, WI1e diese Linien einer geistlichen Pragung einem Teil des prägenden
Lehrens und der Praxıs der theologischen Ausbildung werden könnten.

DIie beiden Testamente der christlichen Bibel zeigen einen Zusammenhang iın
ihren Berichten. In beiden Testamenten wird deutlich, ass Dichter, Propheten,
Historiker, Evangelien- und Briefschreiber durch die alttestamentlichen Erzäh-
lungen azu angehalten wurden, ihren Platz finden, auch Wenn die Berichte
azu verwandt wurden,u Traditionen überliefern. Das ann INnan VCI-
schiedenen Texten deutlich machen. Erstens: Im Alten JTestament benutzt Jere-
m1a die Exodus-Erzählung als Basıs dafür, zeigen, w1e eın erlöstes olk seinen
Erlöser vergafß und das Ziel selner Berufung erlöst werden verlor (2 Mose
‚ 21-26; 11.355: und 16,aAls Jeremila ihre Undankbarkeit anspricht 2 B);
benutzt dabei Mose 6, 1015 zeigen, WI1e Israel Brunnen In Besıitz B
NOIMNIMMEN hatte, die S1e nicht gegraben hatten, als ob s1e Kinder waren, berauscht
VO Gedanken, ass s1ie ihnen zustanden. Mose 4,9-24 und 3, 2-18 sS1e
völlig der Gefahr des Vergessens verfallen zeigt Israel, ass diese Ver-
gesslichkeit der Erwählung (Gottes und des Auszugs aus Agypten ihre Existenz
aufs stärkste gefährdete. ott VEISESSCH, WarTr die häufige orge der Psalmisten
(55, u 59, 12 7/8, 7 und Hos 12:2-4 benutzt die Jakobs-Geschichte,
die fortgesetzte mörderische Ungerechtigkeit und den Streit 1MmM olk 1ın der ÖOf-
fentlichkeit ANZUPTaANSCIN.

Zweitens: Unter vielen Beispielen, die neutestamentlichen Schreiber auf
das Ite Testament zurückgreifen, sind die beiden Stammbäume Jesu eine Ge-
schichte, die aus mehreren Berichten zusammengestellt 1st, die dem christlichen
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Leser den geschichtlichen Zusammenhang zwischen den beiden Testamenten
zeigt und jede Identitätsbeschreibung Jesu, die das Ite Testament ignoriert,
ausschlie{t. Als Matthäus die Geschichte des Kindermords VOoO  — Bethlehem
(durch Herodes) verfasste Z 16-18), brachte die Geschichte Rahels, die
bei Benjamins Geburt starb Mose 35 damit 1n Zusammenhang. Und
Jerem1a benutzte sie GL 15) der Stelle und Sagt, ass Rahel den Zug in die
Verbannung beobachtet. Fur Matthäus hat Rahel in der Zeıit des Herodes immer
weıter geweınt un:! auch och ZUur spateren Zeit der Gemeinde des Matthäus
Der lext ber den Bau der Gemeinde 1n Petr Z 9-10 ist Mose 19,6 entnom-
men (Priester-Königtum und heiliges Volk) und Hos } 9-10 („die einst eın olk

aber jetz sind s1e Gottes Volk”) unte anderen. Der gute Hırte und die
Mietlingsthemen VoNnNn Joh stehen 1m Gegensatz Jer 23 IS und Hes

Ein Weg, den geschichtlichen Zusammenhang der beiden Testamente
sehen, ist, ass der eine und gleiche ott iın beiden handelt. Fın und derselbe Gott,
der Israel beriefund seinem Dienst aussandte, beriefund sandte auch Jesus VO  -

Nazareth. Fın und derselbe Gott, der Israel aus Agypten herausführte, holte Jesus
auch aus dem rab heraus.“ Der theozentrische Charakter der beiden Berichte
ist offensichtlich und ann urz dargestellt werden 1mM Hinblick aufverschiedene
Ihemen: 1in ezug auf die Sendung des Sohns Joh 6,44; 173 185 21:23:

Joh 4) Y In ezug auf die Versöhnung Kor Z Roöm 32 S:r Joh Y 16; in
ezug auf die Auferstehung (Gott hat Jesus auferweckt) Apg )3_2) Z 36; D 15;
T 30-31;: Rom :, 1-5; S, I: Gal k 1 Phil Z 5-11; Kor 6, 14; In ezug auf die Heilsge-
schichte ebr B 1-2; iın ezug aufden Heiligen Geist Joh 10, 26; Gal 4,

Wenn Jesus betete, betete dem einen und gleichen Gott, dem Abra-
am, agar, Moses, Hannah, Judas Makkabäus und andere auch gebetet hatten.
Darın War gelehrt und worden durch die Geschichte, 1ın der und
durch die CIrZOHCH worden WAarTrT.

Der theozentrische Charakter des Lebens Jesu findet selnen vollsten Aus-
druck ın ebr J.Z

„Und hat in den agen se1ines Fleisches und Flehen mıt starkem Geschrei
un! Iräaänen geopfert dem, der ihm Von dem Tode konnte aushelfen; un: ist auch
erhört,; darum dass er ott 1ın Ehren hatte Und wiewohl Gottes Sohn WAäIl, hat
doch dem, Was litt, Gehorsam elernt. Und da vollendet WaIl, ist geworden
allen, die ihm gehorsam sind, eine Ursache ZU!r ewigen Seligkeit, genannt VOoN Gott
eın Hoherpriester nach der Ordnung Melchisedeks.“

20 ROBERT JENSEN, Systematıc Theology (2 Bde.), Oxford 1997, 42-46; BERND ANOWSKI, Der
ıne ott der beiden Testamente Grundfragen einer Biblischen Theologie, 1n eıtrage ZUT

Theologie des Alten JTestamentes, DiIie rettende Gerechtigkeit, Neukirchen-Vluyn 1999,
249-284, engl. Ausgabe: Ihe One God of the Iwo Testaments: Basıc Questions of Biblical The-
ology, 1N: Theology Today (2000) 297-324 und FREDERICK HOLMGREN, Ihe Old JTestament
and the Signifiance of esus Embracing Change Maiıntainiıng Identity: Ihe merging Center
of Biblical Scholarship, Grand Rapids 1999
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Der eine, dem betete, War derjenige, dessen Werk tun gekommen War

und dessen Wort verkündigen sollte. Der, dem betete, War derjenige,
dem Mose und Hannah gebetet hatten. Wiıe s1e ahm Worte aus der Traditi-

se1n eigenes Leben mıiıt ott weiterzugeben. Beachten Sie die Psalmen,
die VO Kreuz zıitlert werden.

Jesus konnte diesen Einen ebenso wirksam ansprechen, wI1e seine Vorgänger
getan hatten. beginnt Psalm 2 mıiıt der rage, ott seinen Diener
VELSCSSCH hat Vers redet Von der Heiligkeit Gottes. In diesem einen Gebet findet
sich sowohl Anklage als auch Lobpreis. Die Anklage 1mM englischen lext wird e1n-
geleitet mıiıt „doch”, dem iın Vers eın „aber folgt, in Vers wieder eın „doch. das
alles zeigt eın Gebet, das 1mM Verlauf deutlich macht, Was heifßt, mıiıt ott leben
Verwirrung und Vertrauen annn nebeneinander bestehen. Die theologische Welt,
iın der Jesus lebte, erlaubte CS; aut denken, indem INa sich VonNn Verwirrung

Vertrauen durchbetete, wenn INan nicht immer Sicherheit und Vertrauen
finden konnte. Geschah aus dieser langen Erfahrung aufrichtigen Betens mıit al]
den geschichtsbeladenen Redewendungen und Bezugen, ass Jesus konnte:
‚Vater, iın deine Hände befehle ich meılnen Geist?“ Diesem Wort seht 1n Psalm 31
eine age VOTauUs, ass der eier ZU DO seiner Feinde geworden ist, eın egen-
stand des Entsetzens und das Opfer eines treulosen Planes. Dem folgt eine Bitte

Rettung aus chande und Lobpreis (Gottes für seine unerschütterliche Liebe
Im Angesicht des Todes, Wenn sich des SaNZCH Inhalts VOIN Psalm 31 bewusst Ist,
verlässt der Beter sich aufdie Verse 2425 „Liebet den Herren, alle selne Heiligen.
Die Gläubigen behütet der Herr und vergilt reichlich em, der Hochmut übt Seid
getrost und unverzagt alle, die ihr des Herrn harret!

Während Psalm me1st als Vorhersage dafür angeführt wird, ass dem SC-
kreuzigten Jesus Ssig angeboten werden würde, hält der Rest des Psalms
doch nahezu jeden geistlichen Aspekt fest, der sich auf die Kreuzigung bezieht:

Das Wasser geht MIır bis die e  ©: 5
Die mich ohne TUN! hassen, sind mehr, als ich aare auf dem aup habe;
Denn deinetwillen ich chmach,; meln Angesicht i1st voller chande Ich
bin Tem geworden meılnen Brüdern und unbekannt den Kindern meılıner Mutter;

8-9
Denn der FEifer eın Haus hat mich gefressen; 10 (s Joh 2) 173
Die Schmähungen derer, die dich schmähen, sind auf mich gefallen. Die 1mM Tor C1if=
ZCN, schwatzen VO  > mir; 10.13
Aber auch Befreiung und Rettung; 14-15
ine Bitte Gott, sich nicht VOT der Not des Psalmisten verbergen und ihn bald

erhören; R
Zum chluss die Bitte, dass der Unterdrückte die Vergeltung des Osen sehen mOöge
un! erkenne, dass der Herr die Elenden hört und se1ine Gefangenen nicht verachtet:

23-34

Wie das alles ZUT Praxis der wissenschaftlichen Theologie? Ihre Vertreter
können je] anfangen mıt dem Ausdruck „der Glaube Jesu  “ Dieser Ausdruck
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erschlie{ßst die Streitfrage die menschliche Natur Jesu (Hebr 4 14"16)
S 7-10) Richard Hays behauptet, ass Jesus ebenso durch Glauben gerechtfertigt
ist wI1e Abraham (Gal 3 G820: Rom 3:26) Die Gerechtigkeit Gottes wird ffen-
bart durch den Glauben und die Ireue Jesu. Wiıe ich sehe, vertraute Jesus auf
ott für selne Rechtfertigung, blieb treu und wurde bestätigt 1n der Autferste-
hung.“ ott rechtfertigte Jesus durch die Auferstehung und zeigte damit, ass
der Glaube Jesu nicht Glaube den Glauben WAaT, sondern Glaube ott. Hel-
mut Thielicke argumentiert ähnlich, nämlich: AIch habe das eCug Leben durch
die Tatsache und in der Tatsache, ass Jesus Christus glaubt, ass also ler
als Urbild me1lnes Glaubens gesehen ware Indem ich ın Christus bin e
stehe ich!| der Stelle, glaubt.  *22 Der Student/der Geistliche
glaubt mıiıt Jesus den gleichen ott

Ein SCNAUCTCS tudium der Psalmen, die 1n Verbindung mıt den Erzählungen
des Evangeliums benutzt wurden, orientiert den Leser 1mM Hinblick auf die Präa-
gungs-Tradition, die dem Kontext entsprach in dem S1e 1mM Neuen Testament
zitilert wurden. Psalm 22 31 und Psalm 69 als (Ganzes lesen, ist fast eine Um -
schrift des Textes VON Menschen, die einen Weg aus der Verwirrung zZu Ver-
trauen suchen. Der vollständige Psalm ist der prägende Kontext FA Beten und

mıiıt Jesus handeln und mıt denen, die se1ıne Geschichte weitergaben. ber
die Geschichte VOoNn Jesus berichten, ussten s1e erzählen, Was ih beein-

flusste. Unser Kanon stellt diesen geschichtlichen Zusammenhang dar.“
An Jesus glauben, w1e auch mıiıt Jesus glauben, bringt den Gläubigen In

Berührung mıt Außenseitertum. Viele der Menschen, deren sich Jesus besonders
annahm, Randsiedler der Gesellschaft. Am Ende selnes Wirkens auf der
Erde wurde selbst ihnen gerechnet. Der chmerz dieser Menschen
wird auf keinem andern Weg deutlich, als ass INan sich VOon ihnen belehren
lässt, Was das für eın Leben ist Hannah, agar, Lazarus und die syrophönizi-
sche Frau haben eine Geschichte erzählen, wenn INa ihnen zuhören ll
ber dieses Zuhören verursacht chmerzen und Widerstand und Orn auf s1e

da s1€e einen Anspruch auf Leben erheben verursacht Mitleid, mMOg-

Vgl ICHARD TIAYS:; The Faith of eSsus Christ: An Investigation of the Narratıve Substructure
of Galatians A 1') 17 (Society of Biblical Liıterature Dissertation Serles 56), Chico, Calif. 1983,
165, 1/1 un! 249

22 HELMUT ]HIELICKE, Theologische Ethik, Band:; Tübingen 1932, 7ifter 930, engl. Aus-

gabe: Theological Ethics: Foundations (ed Willliam Lazareth:; Bde.), Grand Rapids 1966,
1, 189 eitere ILiteratur ZU Ihema der Glaube Jesu” findet sich bei JON SOBRINO, Christo-

l1ogy at the Crossroads (trans. John Drury), Maryknoll, 1978, 9-139; ERHARD EBELING,
eSsus un: Glaube 1n Wort und Glaube, 1) Tübingen 1960, 203-254 (zugleich: Zn
(1958) 64-110), engl. Ausgabe: Word anı Faith (trans. ames Leitch), London 1963, 201-246
und DONALD BAILLIE, God Was ın CRrist, New ork 1948, 106-132

23 RICHARD HAYS,; Paul’s Use of Early Christian Exegetical Convention, 1n TIhe Future of
Christology: ESSays 1n Honor of Leander eck (ed Abraham Malherbe und ayne Meeks),
Minneapolis 1993 L25-127
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licherweise Empathie und vielleicht VOT allem eın Ohnmachtsgefühl, weil INan
nicht fähig ist; irgendetwas für s1e tun

wWwel Arten Von Randbezirken des Lebens ann INan erkennen. Einen könnte
INan „Randsiedler aufgrund VON Verletzungen “ NeNNEN Die Menschen suchen
sich dieses Schicksal nicht au  N Es wird ihnen übergestülpt iın orm VO  e Behinde-
IUNsSCH, Reichtum, chronischen Schmerzen und einem Heer anderer Faktoren.
Das andere Aufßenseitertum ist „wertebestimmt”. DIe Menschen haben frei-
willig akzeptiert, indem s1e sich 7 . B für eın prophetisches Leben entschieden
haben, das einfach Gegnerschaft un: Ausgrenzung hervorruft.*

Studenten und kirchliche Mitarbeiter werden beide Formen Von Außensei-
tertum kennenlernen. S1ie können unmittelbar verletzlich sein durch Krankheit
oder Unfälle, durch „Begünstigung” der durch Ertölg‘ Öle können eine Ent-
scheidung 1mM Hinblick auf ihre Arbeit ach Wertma({ßstäben treffen und dabei
einsam und verbittert werden. DIiese Erfahrung bezeichnete ILan 1n der klas-
sischen Theologie als „aktiven Gehorsam“ Jesu, aktiven, bewussten Gehor-
Sarnı gegenüber dem Gesetz, und als seinen „passıven Gehorsam“ den, den auf
sich nahm, als tatsächlich das Gebot der Nächstenliebe bis zır Außersten
erfüllte. Passıver Gehorsam ist der schwerste, da INan da jebsten aufgeben
möchte. An diesem Punkt 1st der tudent oder kirchliche Mitarbeiter aufgeru-
fen, mıt Jesus glauben, ass der Gott, der Jesus sandte und durch ihn andere
Nachfolger sandte, vertrauenswürdig ist Der Glaube Jesu ist Irost Der
geschichtliche Zusammenhang der beiden Testamente, der seine Wurzel 1n der
Geschichte VON dem einen und selben ott hat, der Werk ist zieht den (Ge-
brauch des gesamten Kanons für die (theologische) Pragung ach sich.

Dem Menschen, der eine oder beide der ben beschriebenen Arten VON Au-
fenseitertum erfährt, der der den Gehorsam gegenüber dem ott Israels und
Jesu und den Glauben ihn als eın fragwürdiges Unternehmen erlebt, 1I1USS5

gesagt werden, ass der Kanon der Heiligen Schrift uns ZUT Verfügung
steht, der Lobpreis gul wl1e der Protest, die Anklage ott gut wI1e
seine Anerkennung. Als besonderes Beispiel nehmen Sie die Klage- und Zornes-
psalmen. Wenn eın Mensch 1m Bereich der prägenden Theologie der In einem
geistlichen Amt VON lihmender orge überfallen der VOIN Wult vergiftet wird,
INUSS WI1ssen, ass solch eın Vorgang nicht geleugnet oder spirituell verbrämt
werden I1NUuss S1e sind Reales und nicht zufällig 1m Leben oder 1mM geistli-
chen Dienst des Betreffenden finden Man ann seinen orn und seine Klage
In guter biblischer Gesellschaft aut werden lassen.

Brueggemann sagt, ass die Psalmen, ıIn denen orn ZUuU Ausdruck kommt,
1m allgemeinen Zzwel Teile haben MIM an und „akzeptiere es Die Rache

24 Im engl. Original heifst „vulnerability-based marginality” bzw „value-based marginality”
25 LAURENT PARKS DALOZ CHERYL KEEN AMES KEEN SHARON DALOZ PARKS, Com-

INON 1re: Lives of Commitment ıIn Complex World, Boston 1996, I E
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gebührt allein ott.“% Ich habe Studenten gehabt, die dieses Vorbild benutzten,
selbst Zornes-Psalmen schreiben, damit das Lesen dieser Psalmen

begleiten. Das ist aber keine Technik. Es ist eine biblische orm für einen
Menschen, die ihn azu befreit, ZOrn1g beten, aber nichtsdestoweniger be-
ten Es gibt keinen Weg, die Beziehung aufrecht erhalten, außer 1m Gespräch

bleiben manchmal ott konfrontierend, manchmal auch zugestehend und
doch muıt Jesus bekennend, dass, obwohl ott die Quelle unNnseres Glaubens ist,
doch die me1lsten herausfordernden Fragen den Glauben stellt.

Das Modell für diese geistliche Pragung ist das Verhältnis zwischen ott
und Jesus. ott rechtfertigt einen treuen, aber verachteten und ausgestoßenen
Menschen, dessen Glaube ihm festhält einen Menschen, der durch die Ge-
schichte, der und durch die CTrZOSCH wurde, genährt worden ist

DIie Ireue Gottes Jesus gegenüber ist der Spielraum der raft ZU Durchhal-
ten für den Studenten und den kirchlichen Arbeiter. Kein solcher Arbeiter hat
die Garantie, ass die Frucht seiner (oder ihrer) Arbeit sichtbar werden wird
Vielmehr, eın geistlicher Dienst hat Von Anfang mıiıt einem Mysterium
tun Die verkündete Botschaft und das ausgeübte Amt verhärtet manche und
gleichzeitig werden andere geheilt. Der Beruf selbst ann einen Geistlichen eben
durch seinen Dienst und die Botschaft ZU Außenseiter werden lassen.“/

DIe Kraftquelle uUuNseTer Standhaftigkeit ist Gott, der versprochen hat, ass
sein Wort nicht leer zurückkommen sollte, sondern richtet daus, WOZUu esS D:
sandt hat (Jes 55) och ist nicht garantiert, ass der Verkündiger die Auswiıiır-
kungen sehen wird, weder des Wortes och se1ines {[Dienstes. Die Lösung,

trotzdem seinen Weg weitergeht, liegt darin, ass Gott, der Jesus und seiınen
Glauben rechtfertigte, seiner Zeit auch die Botschaft und den Dienst, die 1MmM
Glauben in Jesu Namen ausgerichtet werden, rechtfertigen wird.

Auf diese Weise könnte die Spiritualität derjenigen, die ott dienen, einigen
Abstand VO Dienst als Quelle eigener Stärke gewınnen und eine Differenzie-
LUNgS VO DIienst als eiıne orm der eigenen Identität. Menschen, die ott die-
NECI, mussen, w1e Jesus, auf ihre Rechtfertigung warten Auftf diesem Weg des
Wartens lernen S1e vielleicht, ass INan nicht bitten darf: OHerr: mich und
meın Amt“. Statt dessen sollten WITF, uUuNseTrTM Vorbild folgend, ott bitten, se1n
Wort und die Sakramente bestätigen. Dadurch könnte eın gewisser Abstand
eingehalten werden zwischen der Person und ihrer Aufgabe, ass diese nicht
alles andere verdrängt. Schliefßlich ist nicht das Wort des Verkündigers, SOMN-

ern Gottes Wort, un: ott INUuss seine Verheifßungen bestätigen, Von denen
keine einz1ge menschlicher Kontrolle unterworfen ist Der Dienst geschieht 1mM
Feuersturm des Glaubens, der durch die Liebe atıg ist Gal T 6) eines Glaubens,
der w1e ott Jesus rechtfertigte ebenso 1mM anhaltenden Dienst Wort und
Sakrament VON ott gerechtfertigt wird.

26 WALTER BRUEGGEMANN, Prayıng the Psalms, Wiınona, Minn. 1986, 20371
27 DONALD JUEL, Encountering the SOWwWer: Mark 4) 1-20, 1n Interpretation (2002) 273-7283
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Der lutherische Pijetismus eitete sich her Von Luthers kompromisslosem Be-
harren auf der Macht des Wortes und dem Befehl VON Gal 9 VO Glauben, der
In der Liebe tatıg ist.“® Speziell Bengel übernahm diesen Teil se1ines Erbes,
den theozentrischen Charakter des christlichen Lebens betonen. Das gesamte
Leben eines Christen besteht 1ın Glauben, Hoffnung und Liebe.“? Glaube, der ın
der Liebe tatıg ist: ist das Medium des SaNzZCH christlichen Glaubens.°“ Glaube ist
die Bevollmächtigung und Energie der Liebe Weder Glaube och Liebe können
sich aus sich selbst ber da Glaube nicht Glaube den Glauben ist,
sondern Gott, wird der Glaube unterstutzt durch den einen, der ih erneuer
durch Wort und Sakrament. Dann behält der Glaube die Perspektive der Liebe

Der Glaube daran, ass ott die Menschen durch Christus rechtfertigen will,
begründet die Freiheit des Christen, ZUT: Ehre (Gottes und 1in Liebe Zr Nächsten

handeln. Der Glaube Gottes rechtfertigende Gnade ist die Quelle des Mu-
tes, die Welt für die Sache der Wahrheit gewinnen und seinem Nächsten
dienen, hne unbedingtes Vertrauen In die Fähigkeit ZUT Bewältigung der Auf-
gabe DIiese Fähigkeit INas sich als sehr begrenzt herausstellen der die Motiva-
tıon Tr Durchhalten annn sich verlieren. Wenn einer diesen Dienst mıt Liebe
allein anfängt, Mag scheitern. Wenn einer mıt Hoffnung alleine anfängt, INnas

ebenso leicht unglaubwürdig werden.
Der Glaube zögert nicht. 1n Liebe handeln, aus orge, ass die eigenen Mo-

t1ve nicht hundertprozentig rein sind oder die Hingabe nicht völlig. Wenn die
Menschen orge haben, ass ihre Liebe Sanz und Sal rein sein INUSsS, bevor S1E
ott und dem Nächsten dienen können, ann fangen s1e Nn1€e In einer e..
tischen Anmerkung 256 25 erzählt Bengel VON dem einen Diener, der aus

Furcht seıin eld vergrub, das ach Anweisung seines Herrn investieren sollte,
und sagte: „SINE sıne fiducia” (ohne Liebe, hne Vertrauen).” Misstrauen
gegenüber dem Herrn verstümmelt das Verwalteramt des DIieners. Die beherr-
schende Vorstellung, die dieser hatte, WAaäl, ass der Herr Sicherheit ber den
Gehorsam stellte.

Der Glaube bringt eine eschatologische Dimension in das Handeln aus Liebe
Der Glaube ann auf den rechten Zeitpunkt warten, die Liebe möchte sofort
Ziel se1in. Wenn Liebe aufeine einengende Weise handelt, wird sS1e einer Belas-

28 artın Luthers Galaterbrief-Auslegung, hrsg. VO ERMANN KLEINKNECHT, Göttingen
(1980), zugleich 40.1.2; Vorlesung ber den Galaterbrief 516/17 In: Luther Deutsch A
263-291, zugleich 57(11D), 5-49, 263-291, engl. Ausgabe: Luther’'s Works Lectures Galatians
1535 Chapters 5"; Lectures Galatians 1519, Chapters E (ed. Jaroslav Pelikan), St LOUIS 1964,;,
"8-3 und 333-336 Vgl (GGJEORGE FORELL, Faith Active 1n Love, Minneapolis 1954

29 JOHANN ÄLBRECHT BENGEL, Das Neue Testament 2 Wachstum In der Gnade und der Er-
kenntnis des Herrn Jesu Christi ach dem revidierten Grundtext übersetzt und mıt dienlichen
Anmerkungen begleitet, Stuttgart 1793 736

30 Ebd., Von der rechten Weise, mıiıt göttlichen Dingen umzugehen, Anhang VII,;
JOH. ÄLBRECHT BENGEL, Gnomon Novi Testamenti Alberti Bengelii Editio Octava), Stuttgart

1887, 150
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tung für andere, die sich iın Not befinden, und beraubt s1e ihrer Aktivität, aufßer
ass sS1e schlie{fßlich Rebellion hervorruft. In der versuchlichen Zeit des artens
wird der Heilige Geist uns Jesu Haltung 1NSs Bewusstsein bringen nicht 1Ur

se1ine orte, sondern auch se1ın Vertrauen ott Wenn der Heilige Geist für
Jesus Zeugnis ablegt, geschieht das 1Ur auf dem Hintergrund des Verhältnisses
Gottes Christus (Joh 14-16 und Roöm Ö, 12-30

Der Glaube wartet und weilfß, ass keine Kontrolle hat ber das Ergebnis
dessen, Was 1n Liebe geta hat Der Glaube lernt gewissenhaft se1n, hne
‚wang auszuüben. Zwanghaftigkeit ist eın Zeichen mangelnden Glaubens Auf
diese Weise kennt der Glaube eine Rechtfertigung, die nıcht sieht, und lässt
se1in Anliegen auf dem beispielhaften Handeln Gottes Christi willen ruhen,
der dritten Tag das Werk se1ines Sohnes bestätigte. SO überlässt der Verkün-
diger seiınen Dienst der Zukunft (Gottes und glaubt miıt Jesus, ass ott se1-
NeMM Wort steht

In einer VOoO Ergebnis her gepragten Kultur sind das wahrscheinlich schlech-
te Nachrichten. ESs verlangt harte Anstrengung 1m Glauben, saen und eın
Wachstum sehen. ber schlafende Samen sollte INan nicht irrtuüumlicherweise
für tot halten. Sie warten 1Ur auf das nächste „Feuer“”, wI1e die Samen der Se-
qola-Bäume. Fın geistliches Amt und der Dienst 1m Bund miıt Jesus Christus
erfordert die Gnade des Loslassens, gesund bleiben und die Hoffnung
bewahren. ESs bedeutet, mıiıt ott leben, dessen Wege nicht im mer die unNnseren

sind, die aber unsern Dienst erfordern, ZUT Ausführung kommen. Präa-
gung 1n dieser Art betont den Glauben, der 1n Liebe handelt und ann wartet
Warten ist eın wesentlicher DIienst.

Zwel biblische Beispiele
wWwel kurze Studien biblischer Gebete das eine Von Mose (Außenseitertum auf-
srund VOoN Wertmaf{fßstäben): Nur widerstrebend stimmte seinem 1n der
Sklaverei unterdrückten olk dienen) das andere Beispiel vVon Hannah (Au
Senseitertum auf der Basıs VON nicht verschuldeter Verwundbarkeit: Unfrucht-
barkeit). Diese Beispiele demonstrieren die theologia prıma 1n Aktion Dei dem
Versuch, die unberechenbaren Vorstellungen originalen (göttlichen) Denkens

überschreiten.
Moses: In Mose ZFrl wird die Verirrung mıiıt dem goldenen alb beschrie-

ben Im orn sagt ott Mose: „Und u  z lass mich, ass me1n Orn ber s1e
entbrenne und S1e vertilge; dafür ill ich dich ZU großen Volke machen“ 10)
Wieder wird Mose Zu „defensor Aidei“ und iın glaubwürdiger Welse beginnt

streıten und unterzieht ott einem Kreuzverhör. In meılnen Worten: „Warum
willst du den Agyptern Grund geben )ass du die Israeliten 1UTr heraus-
geführt hast, s1e umzubringen?” Die Verse 12b und 13 sind wert, vollstän-
dig zıitiert werden:
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„NeNre dich ab VO  —; deinem grimmi1gen orn und lass dich des Unheils SCICUCH, das
du über eın Volk bringen willst Gedenke deine Knechte Abraham, Qan: un
srael; denen du bei dir selbst geschworen un! verheißen ast Ich ll Cui€e ach-
kommen mehren w1e die Sterne Himmel, und 1es an Land, das ich verheißen
habe, will ich achkommen geben und s1e sollen 65 besitzen für ewig.‘

Samuel Balentine stellt fest, ass 1es die einzıge Stelle in der Heiligen Schrift
ist, ott Subjekt des Satzes ist - Bass mich in Ruhe“. * Es ist eın Befehl, dem
Mose nicht gehorcht, und ist wI1e ich verstehe der Grund für Mose, die
Initiative ergreifen und der Absicht Gottes, das olk vernichten, W1-
dersprechen. Mose bittet Gott, stattdessen se1in Leben nehmen und das olk
leben lassen. Das olk ebt und Mose geht in sich, indem seiner Berufung
als Führer des Volkes aufs Neue geWI1SS wird. Als diese dramatische Szene eın
Ende findet und Mose in der Einsamkeit A Besinnung gelangt, kommen ihm
Zweifel: .Hab ich enn Gnade VOT deinen ugen gefunden, lass mich deinen
Weg WI1ssen, damit ich dich erkenne und Gnade VOTL deinen ugen finde Und
sieh doch, ass 1es olk eın olk ist (2 Mose 330 ott antwortete „Meın
Angesicht soll vorangehen; ich ı11 dich ZUT Ruhe leiten.“ Moses geht och einen
chritt welıter: „Wenn nicht eın Angesicht vorangeht, führe uns nicht VOon

1er hinauf. Denn soll erkannt werden, ass ich und eın olk VOT deinen
ugen Gnade gefunden haben, wenn nicht daran, ass du mıiıt uns gehst, ass
ich und eın olk erhoben werden VOT allen Völkern, die auf dem Erdboden
sind  < -1 Mose wünschte sich, (Gottes Herrlichkeit sehen. ott sagte:
„Siehe, 65 ist eın Raum bei mMIr, da sollst du auf dem Fels stehen. Wenn annn
me1lne Herrlichkeit vorübergeht, ı11 ich dich 1in die Felskluft stellen und meılne
and ber dir halten, bis ich vorübergegangen bin Dann 1l ich me1line and
VO  — dir tun und du dar{fst hinter MIr her sehen“ EFretheim betont, dass,
Wenn Propheten leiden, 1es Teil ihres Dienstes ist: die Furcht VOT ott VOT ih-
TeM olk ebenso deutlich zeigen, w1e Teil ihres Amtes iIste die Furcht ihres
Volkes VOT ott wach halten. Fretheim schlie{$t, ass 1mM Gebet des Mose die
Zukunft Israels nicht die einz1ıge Ursache für solch eine dringende Fürsprache
1st, sondern auch die Zukunft Gottes.**

Moses betet ıIn zwel Richtungen: Was werden die Ägypter sagen? un Gott,
willst du wortbrüchig werden 1m Hinblick auf deine Verheifsung? Die erste ist
eine starke rage, aber die zweiıte ist die meisten überzeugende. Moses zıtlert
ott ott Es ist se1in Wort sein Wort Das ist theologia prima VO
reinsten Wasser. Wie die theologia secunda baut die theologia prıma einen Fall

SAMUEL BALENTINE, Prayer 1n the Hebrew Bible Ihe Drama of Divine-Human Dialogue,
Minneapolis 1993, 135-139 Ich verdanke Balentine uch meıline Anwendung Von „patterned
prayer‘.

33 TERRENCE FRETHEIM, The Suffering ofGod An Old Testament Perspective, Minneapolis 1984,
109 Fretheim bezieht sich auf die „divine lament“.

34 Ebd., S51
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auf und zıtlert Quellen. S1ie konstruiert eın Argument, aber nicht vorrangıg für
ott 1n einem apologetischen Sinn sondern eın rgumen mıt Gott, damit das
Vertrauen des Fürsprechers erhalten bleiben ann und der Ruf (Gjottes ebenfalls.
Sicher INa da eın zweıtes apologetisches Ergebnis bei herauskommen: Wenn
ott handelt, dient immer seiner Glaubwürdigkeit. ber die theologia prıma
spricht ott und mıiıt ott des willen, der betet und auch deretwillen,
für die gebetet wird. DIie Erhaltung der Glaubwürdigkeit ist mehr gefährdet als
das Überleben eines theologischen Systems.

Hannah: Hannahs Situation ist aufschlussreich für 'Ihema. S1e ist
ohl der Gegenstand des Spottes für Penınna als auch der Gegenstand des Wer-
ens für Elkanah. Aufdem Weg 711 Tempel, dort opfern, gab ihr einen
doppelten Anteil daran, weil JGI S1e liebte“ och auch die anteilnehmende rage
Elkanahs brachte ihr keinen Irost „Warum weılinst du? Warum issest du nicht?
Warum ist eın Herz traurig® Bın ich nicht mehr wert als zehn Söhne? Sam
18 DIe letzte rage War die beschwörendste, für iıh der springende Punkt des
Ihemas. Hannahs Kernfrage ist Wer bin ich ohne Söhne eines fürsorg-
lichen (Gatten® Hannah lehnt jeden Irost ab, der ihrer Wirklichkeit ausweicht.
Und S1E flieht in die Stille. Dies ist für S1e eın Weg, ihr Schicksal tragen.

Die Geschichte VON Hannah verlangt Aufmerksamkeit für Zzwel inge: den
Vorfall als möglichen Paradigmenwechsel sehen wenn auch fast unmerk-
ich und das Gebet als solches beachten. Der liturgische Hintergrund dieses
Wechsels ist vielschichtig, offensichtlich teilweise aufgrund der verschiedenen
gottesdienstlichen Praktiken, die vielleicht den mehr VO Mose hergeleiteten
Vorbildern vorangıngen, und auch die Art und Weise, wI1e Frauen vielleicht
diesen verschiedenen Riten und Orten beteiligt Das alles ann ich LLUT

ZUT Kenntnis nehmen, bin aber nicht kompetent, beurteilen.°
Der mögliche „Paradigmenwechsel” ereignete sich, als Hannah 1MmM Heiligtum

A stillen Gebet ihre Zuflucht nahm, dabei aber die Lippen bewegte. Gerald
Sheppard gab einen Kkommentar Elis Verwunderung ber diese Art Hannahs

beten. „Traditionsgemäfß nımmt 1996 88! ass eher die Ausnahme als die
Regel WAäl, ass Eli das Gebet nicht mithören konnte Wie 1mM Fall Hiobs wurden
Gebete 1m en Testament 1im Allgemeinen nicht als geheime, tille, oder ganz
private Außerungen angesehen. Die Möglichkeit, eın Gebet mitzuhören, ist eher
eın charakteristischer Zug als eın zufälliges Ereign1s.

Der mögliche Übergangspunkt diesem Wechsel wird VOoNn Zzwel anderen
zeitgenössischen Gelehrten näher bezeichnet. Die Hebraistin Marcıa Falk be-

35 JACQUELINE LAPSLEY, Pouring OQut Her Soul Before the Lord Women an Worship 1n the
Old Testament, 1n Making Room at the Table: An Invıtatiıon Mulicultural Worship (ed Bri-

Blount and Lenora Tribbs), Tisdale; Louisville 2001, 8-15
GERALD SHEPPARD, Enemies anı the Politics of Prayer, 1N: TIhe Bible and Liberation: Politi-
cal anı Social Hermeneutics (ed Norman Gottwald and Richard Horsley, revised edition),
Maryknoll 1993, 381
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hauptet, ass die Hannah-Geschichte spater das Modell für „das Gebet des Her-
zens“ werden sollte. S1ie behauptet weiterhin, ass Hannahs Protest gegenüber
Eli, S1E se1 nicht betrunken und möchte angehört werden, „Grundlage für eiıne
spatere rabbinische Regel wurde, eine alsche Anschuldigung nicht unberichtigt
auf sich sıtzen lassen INan sollte nicht gleichgültig se1ın 1mM Hinblick auf die
eigene Verteidigung‘ Ber. 31b):!%

Cynthia Ozick argumentiert ahnlich.®® Hannah lebte VOTr der Zeit, 1n der das
Haus des Herrn einem Haus des Gebetes wurde. Damit eröffnet Ozick eın NECU-

65 Verständnis Gottes: ott ist nicht 1U der Herr der Ereignisse, sondern auch
der Zuhörer für eine stille leise Stimme, eine Stimme, die TO ihrer Schwäche In
der Lage ist, eın Ereigni1s beeinflussen (ihren Leib fruchtbar machen).

Vorausgesetzt Hannah War ihrer Unfruchtbarkeit und in gewIl1sser
Weise Nutzlosigkeit) UTr och VO  ; zweifelhaftem Wert, als s1e die Opfergabe
zusammenraflte, 1Ns Heiligtum ging und VOT den Allmächtigen traft mıiıt ihren
eigenen Worten. Ozick sagt, ass das „Wesentliche sich 1ler behauptet das
Nützlichkeitsprinzip.

Der Inhalt VON Hannahs Gebet Sam E 11) ist den Worten aus Mose 2 232 )B
verblüffend ahnlich. Hannah: „Herr Zebaoth, wirst du das Elend deiner Magd
sehen und mich gedenken und deiner Magd nicht VErgESSCH und wiırst du deiner
Magd einen Sohn geben, 11 ich M Mose: „Und die Israeliten seufzten ber
ihre Knechtschaft und schrieen, und ihr Schreien ber ihre Knechtschaft kam VOT
ott Und ott hörte ihr Wehklagen und gedachte seines Bundes mıiıt Abraham,
Isaak und Jakob Und ott sah die Israeliten und ahm siıch ihreran (Hervorh.

Verf.) Als Hannah redete, erfand S1IE eine Kombination Von vorgeformtem
Gebet und persönlichem Gebet Ihr Gebet, das In der Sprache einem Credo ahnel-
Ie; War ZWal ihre eıgene Bıtte, aber auf der Grundlage einer Geschichte. Hannah
benutzte eın rgumen aus der Geschichte für eine eue Geschichte, in der s1ie die
Hauptnutzniefßßerin dieses Exodus WAäIrl. S1e betete die Geschichte ebenso,
WI1Ie andrerseits die Geschichte ihr Gebet bestimmte. Hannah praktizierte theolo-
gla prıma, zıtierte ihre Quellen und identifizierte ihr neuartiges Handeln als voll-
kommen mıiıt den Vorfahren iın Einklang. [iese hatten ihren Glauben 1m Gebet
Zu Ausdruck gebracht, einen Glauben, den ott hörte und sah, bemerkte und
sich dabei erinnerte den Bund, den mıt diesen Vorfahren geschlossen hatte

In dem ersten Gebet (Mose) hatte ich die Beobachtung Fretheims angemerkt,
ass Mose durchs Gebet den Schmerz Gottes ebenso empfand, w1e den
chmerz des Volkes VOT ott brachte. In fast aıhnlicher Weise spricht Ronald

&/ MARCIA FALK, Reflections annah'’s Prayer, 1n Out of the Garden: Women rıters the

38
Bible (ed Christina Büchmann und Celina Spiegel), New ork 1994, 98-99
CYNTHA ÖOZICK, Hannah and Elkanah: Torah the atrıx for Femıin1sm, 1N: Out of the Gar-
den Women riters the Bible (ed Christina Büchmann and Celina Spiegel), New ork
1994, 89

39 Ebd.,
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Wallace VOoN einer solchen Berufung für Hannah. Behauptend, ass s1e belastet
War der Schändung des Tempels durch das Verhalten der Söhne Elis, fand
S1e einen Grund, sich ber den Schmerz ihrer Kinderlosigkeit erheben. Wenn
sS1e eın ind hätte, das eın Prophet werden würde WwI1Ie Moses, könnte dieses ind
die Korruption überwinden und Gottes Wort wieder auf den Leuchter stellen.
In dem Bewusstsein, ass der damalige Brauch eine solche Rolle für Hannah
verhinderte, behauptet Wallace, ass s1ie in der einen Sohn stellvertre-
tend, w1e auf dem indirekten Weg der Mutterschaft, iın den Konflikt zwischen
ott und seinen Feinden eingriff und ZUr Prophetin wurde. Dabei erlebte S1e
auch den chmerz eines Propheten. Miıt ott leben bedeutet eın geWlsses Ver-
ständnis des chmerzes Gottes.*0

och dieses System zeigt eın paar Probleme, weil 6S viele Hannahs auf
der Welt gibt. Im Versuch, allzu je] AaUSZUSAPCH, gal viele Erklärungen
zubieten, die auf den Ax1omen des Systems beruhen, zeigt sich Ende, ass
dieser Weg axiomatisch ist und, Wenn INall iel will, schlie{fßlich
erkennbar widersprüchlich. Manchmal dient die theologia secunda Ende
mehr dem System als den Menschen, die glauben versuchen, der dem Gott,
der geglaubt werden soll

Hannahs theologia prima hatte weni1g VON einem AÄAx1om sich, aber 1el
VOINN der Voraussetzung, ass das VOTI ott gebrachte Anliegen eine Sache WAaäl,

die Nan beten konnte. Ihre ureigenste Begegnung mıt Gott, WI1Ie bei Mose,
jefß sS1e nicht sprachlos bleiben. Wenn irgendetwas, ann machte gerade das die
Sprache notwendig. Ist das Beten vielleicht überhaupt (Gottes eigene Sprache
ihm zurück iın menschlicher Stimme?

Moltmann schlägt einen pädagogischen chritt VOL. „ES annn keine Theologie
.nach Auschwitz geben, die nicht die Theologie In Auschwitz aufnimmt, die
Gebete und Schreie der Opfer. .“ kinige kürzlich erschiene Veröffentlichungen
demonstrieren das Beten aufgrund einer Theologie IB einer besonderen Situa-
tion.*“ DIie Leser dieser Texte werden sowohl eine intertestamentale Anwendung

4() RONALD WALLACE, annah'’s Prayer and Its Answer: An Exposition for Bible Study, Grand
Rapids 2002, 6-8
JÜRGEN MOLTMANN, In der Geschichte des dreieinigen Gottes eiträge ZUL trinitarischen
Theologie, München 1991, 57 engl. Ausgabe: History an the Iriune God Contributions

472
Irinitarian Theology (trans. John Bowden), New ork 1992,
MARCIA SACHS IATTELL ed.) Liturgles the Holocaust, Lewiston, 1986; AMES MELVIN
WASHINGTON (ed.), Conversations With God: Iwo Centuries of Prayers Dy African Americans,
New ork 1994, ERHARD GERSTENBERGER, Singing New Song: On Old Testament and Latin
American Psalmody, 1n Word and World (1997) 155-167. STEPHEN MCCUTCHAN, Framing
UT Paın: Ihe Psalms In Worship, 1n Ihe Christian inıstry (July-August 18-20; OSE-
MARY ADFORD RUETHER, Women-Church: Theology and Practice, San Francisco 1985 C hart-
chan stellt einen geschichtlichen un: kanonischen Zusammenhang 1mM liturgischen Gebrauch
dar, indem Ps und 43 Eltern VonNn schwer kranken Kindern nahebringt, das Lesen VOIN Ps
un die Geschichte der Verleugnung des Petrus einem Fall VOIl Suizid zuordnet und schliefßlich
das Lesen von Ps 88 un Sam I3 122 (die Vergewaltigung der Ihamar) als Weg sieht, erge-
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(quer durch das Ite und Neue Testament) als auch einen intratestamentalen
Gebrauch (über die Texte hinausgehend) Von Texten, Gestalten und Geschichte
tfeststellen, durch die eın Mensch geistlich ErZOSCH wird Sie dienen als Hinfüh-
rung ZU Beten und dürfen auch in der Fürbitte angewendet werden. Originales
theologisches Denken tut seine theologische Arbeit auf die einz1ge Art und We1l-
5 die 6S kennt: durch eten; aber ist eın Beten, das seine Wurzeln in uel-
len hat und sich auf den kanonischen Zusammenhang der Berichte bezieht, die
benutzt werden.

chluss

Einerlei, welche außergewöhnlichen inge das Leben mıiıt sich bringt, ob schick-
salsbedingte der werte-orilentierte Randständigkeit die Folge ist Davor ann
INan sich nicht abschotten, weder 1MmM Seminar och 1m Dienst. ber dadurch
INUSS das Leben selbst nıicht blockiert werden. och da Ausgrenzungen viel-
leicht niemals voll behoben werden, können s1e auf die größere Perspektive des
kanonischen lextes bezogen werden, nämlich, ass ott vertrauenswürdig ist
Manchmal INus$s INan das Wort eines anderen akzeptieren. Das Gebet befindet
sich auf diese Weise immer „1N Gesellschaft”.

Mit ott annn INan leben, aber ist eın eichter Weg Es erfordert einen
starken Glaubenskampf, „original” denken können, Denken und Be-
ten sich vermischen scheinen. Wenn der „originale” Denker ın Versuchung
ist, das Denken aufzugeben, 1st der Grund dafür wahrscheinlich nicht, ass die
Fragen schwer sind, sondern ass der denkende Beter ngs hat, seline (z@e-
danken ber ott VOT ott auszusprechen. och der Ängstliche ann durch die
kanonischen Berichte gestärkt werden, die voll sind VON Personen, die ott DE“
genüber ott zıtleren, nicht ih ästern, sondern ihm 1Ur INSO tiefer

vertrauen Wenn das System der Vorstellungen eines Menschen aufrichtiges
Gebet ausschlie({st, ann sollten die Erzählungen ih ermutigen und ausrusten,
biblisch beten, ass der Glaube den ott Abrahams, Moses, Hannahs
und Jesu reifen ann und In der Liebe tatıg se1ln. Wenn 065 nicht dahin kommt,;
wird der Glaube nNn1€e in eın tieferes Leben mıt ott hineinführen.

Abstract

Living for God 15 the INOTE conventional WdYy of describing the Christian ife Such disci-
pleship ca for discernment, sacrifice, zeal,; commıiıtment, convıction an devotional
ife supportive of these demands Living ıth God 15 concomıiıtant factor ofdiscipleship.

waltigung und Missbrauch In der Predigt behandeln. Ruether reproduziert einen kontextu-
alisierten Heilungs-Ritus 1m Kreıis VON Freunden. Der 1CUSs ist ıne erzählende Umschreibung
VON Ps 22 und entnommen Aaus: Del Martin’s Battered Wives, San Francisco 1976, I=
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Persistence, PEISCVCIANCCE, protest, gratitude, capacıty for disillusionment A well de-
votion, and at i1imes dogged Samnıc of hide an seek all make living with God venture
ofar continuing ACT in love. As the Christian SCI VCS5 In al actıng 1n love, he/she
waIlts in hope for God vindicate promise of»fruit, and COvena loyalty.
TIhe structure of the eology presented here, both ASs prıma and secunda, 15 theocentric
rather than Christocentric. In the PTOCCSS of living with God while at the SaImne time liv-
ing for God, al hope, anı love AaTIcC kept alive aASs the Holy Spirit, Dy of word and
sacrament, attests that “the enewal of creation has been wrought by the self-same Word
who made it In the beginning” (Athanasius, On the Incarnatıon, 1:1)
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